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Abs -chrift

Der Reichsführer SS z . Zt . Berlin , den 1 . Februar 44
Persönlicher Stab

Abt o A
Institut für wehrwissen-
schaftl » Zweckforschung

Dachau 3 K

Herrn
Dr . Graue,
Leiter der Kriegswirtschaftsstelle
im Reichsforschungsrat

Berlin - Steglitz

Sehr geehrter Herr Dr . Graue!

Bezugnehmend auf unsere heutige Unterredung erlaube ich
mir , Ihnen in kurzen Zügen die Fragen betr . Polygal zu be¬antworten.
1 . ) Als Grundstoff dienen ausgelaugte Zuckerrübenschnitzel

bzw . Apfelpektin sowie Dextrose ( Lextropur ) .
2 . ) Zweck des Polygal , Medikament zur Blutstillung in Ta¬

blettenform , besonders verwertbar als prophylaktisches
Blutstillungsmittel . Bei Flugzeugbesatzungen , Stosstrupp-
unternehmen etc . sehr wichtig . Kurz gesagt , überall dort
von Vorteil , wo ein längerer Zeitraum zwischen Verwundung
und Wundversorgung in Frage kommt.

3 . ) Vorteile , die von anderen Blutstillungsmitteln nicht er¬
reicht werden , sind 'Tablettenform ( keine zerbrechlichen
Ampullen notwendig . ) einfachste Anwendung : einfach im
Munde zergehen lassen und langsam schlucken , lange Wir¬
kungsdauer 4- 6 Stunden , Unempfindlichkeit des Medikaments
gegen die Temperaturunterschiede.

4 . ) Das Medikament ist völlig ungiftig und kann daher belie¬
big oft genommen werden , ohne irgend welchen Schaden an¬
zurichten . ( Trombose oder Embolie - Gefahr entfällt völlig)

5 ») Dar Preis des Medikaments gestaltet sich bei grösseren
Mengen billiger,als die anderen auf dem Markt befind¬
lichen Blutstillungsmittel , sodaß bei der praktischen
Anwendung die Preislage des Medikamentes nicht ins Ge¬
wicht fällt.

Kit besten Grüssen

Heil Hitler!

gez . Unterschrift
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